


Als Abgeordneter im Europäi-
schen Parlament habe ich die
Möglichkeit, neben den Kolle-
gen aus den anderen 26 Mit-
gliedsstaaten der EU auch Par-
lamentsabgeordnete aus den
unterschiedlichsten Ländern
der Erde kennenzulernen. Denn
das Europäische Parlament
unterhält Verbindungen zu den
Volksvertretungen vieler Länder
außerhalb der EU. Die Europar-
lamentarier treffen nicht nur
mit Repräsentanten politischer
Parteien zusammen, sondern
diskutieren mit Vertretern der
Zivilgesellschaft, der Wirtschaft,
mit Gewerkschaftern und

NGOs, um sich einen Eindruck
von der Situation im Partner-
land machen zu können.

Wie auch schon in den letz-
ten fünf Jahren werde ich in
dieser Legislaturperiode Mit-
glied sowohl der Parlamentari-
schen Delegation zu Indien als
auch der Parlamentarischen
Versammlung mit den Staaten
in Afrika, der Karibik und des
Pazifik (AKP) sein. 

Besondere Aufgabe der AKP-
Versammlung ist die Förderung
von Demokratie und die Stär-
kung der Menschenrechte in
allen beteiligten Staaten. 
Vorangetrieben werden auch

wichtige Abkommen zwischen
der EU und den AKP-Staaten, ob
im Bereich der Wirtschaft, der

Umwelt, der Förderung des
Rechtsstaates oder der sozialen
Entwicklung.
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2010 – Europäisches Jahr zur Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgrenzung Gesundheit 
grenzüberschreitend

Wer über Armut spricht,
denkt eher an unterernährte
Kinder in Afrika oder Asien als
an Menschen hier in Europa.
Aber soziale Ausgrenzung und
Mittellosigkeit sind auch in der
„reichen“ EU zu finden. 

Rund 17 % der Bürger haben
nicht genügend Mittel, um ihre
grundlegendsten Bedürfnisse
erfüllen zu können. Zudem hat
die Wirtschaftskrise die Situa-

tion vieler Menschen im letzten
Jahr noch verschlechtert. 

Um auf diesen Missstand
aufmerksam zu machen, wird
das Jahr 2010 im Zeichen der
Armutsbekämpfung stehen.
Damit sollen die Bemühungen
der Mitgliedsstaaten verstärkt
werden, sozial schwache Fami-
lien und verarmte Menschen
nicht aus der Gesellschaft aus-
zugrenzen. Die Europäische

Union, oft als Garant für Wohl-
stand bezeichnet, kann damit
ihrem Versprechen gerecht wer-
den und das Soziale Europa ver-
wirklichen.

Arztbesuche jenseits der
Grenze – für viele Grenzgänger
wäre das eine gute Sache. In der
Großregion SaarLorLux leben
und arbeiten viele Menschen im
Nachbarland. Viele, die auf der
anderen Seite der Grenze arbei-
ten oder wohnen, möchten wei-
terhin zum bekannten Hausarzt
oder Zahnarzt gehen, doch das
zieht immer noch administrative
Probleme nach sich. Auch bei
plötzlicher Krankheit während
einer Reise bleibt der Urlauber
nach einem Arztbesuch noch oft
auf den Kosten sitzen. Das ent-
spricht nicht meiner Vorstellung
eines grenzenlosen Europas.

Ich arbeite im Umwelt- und
Gesundheitsausschuss des
Europäischen Parlaments da ran,
grenzüberschreitende Arztbesu-
che zu erleichtern. Die „Patien-
tenmobilitätsrichtlinie“ soll künf-
tig dafür sorgen, dass Kranken-
kassen auch bei Arztbesuchen im
Ausland die anfallenden Kosten
übernehmen, im Rahmen der 
im Inland erstattungsfähigen
Kosten. Gerade hier im Dreilän-
dereck SaarLorLux würden die
Menschen davon profitieren.

Jo Leinen bei der AKP-Versammlung in Luanda, Angola

Unsere Erde steht vor drama-
tischen und unwiderruflichen
Veränderungen, wenn wir nicht
rechtzeitig reagieren und unser
Verhalten verändern. Das war

die einfache Botschaft, für deren
Vermittlung der Weltklimarat
und der ehemalige US-amerika-
nische Vizepräsident Al Gore im
Jahr 2007 den Friedensnobel-

preis erhielten. Die Aufgabe, mit
der sich die Delegierten der im
Dezember 2009 anstehenden
Klimakonferenz konfrontiert
sehen, ist leider komplizierter
als diese einfache Botschaft ver-
muten lässt.

Seitdem im Jahr 1997 das
Kyoto-Protokoll (das erste
internationale Abkommen
zum Klima schutz) unter -
zeichnet wur de, konnte in bei-
nahe allen Staaten der Welt ein
kontinuierlicher Zuwachs an
CO2- und anderen Treibhaus-
gasemissionen beobachtet
werden. Die Europäische Union
hat sich daher zur Aufgabe
gesetzt, diesem Trend zunächst
innerhalb Europas Einhalt zu
gebieten. Hierzu wurden im
vergangenen Jahr Gesetze
erlassen, die innerhalb der EU
zu einer Reduzierung der Emis-
sionen um mindestens 20% -
unter bestimmten Vorausset-
zungen sogar um 30% – bis
zum Jahr 2020 führen sollen.

Bei den globalen Klimaver-
handlungen in Kopenhagen
wird es nun darum gehen,
weltweit  Regeln zu entwickeln,
wie der Ausstoß von Klimaga-
sen verringert, wie die Verbrei-
tung von Technologien für
erneuerbare und saubere Ener-
gie ermöglicht und wie den
ärmsten Staaten der Welt
geholfen werden kann, sich an
eine veränderte Umwelt anzu-
passen. 

Es wird eine schwere Auf-
gabe, die Zustimmung von 189
Staaten zu bekommen und sie
zum Erreichen eines gemeinsa-
men Ziels zu verpflichten. Den-
noch werden wir als Europäi-
sche Union mit gutem Beispiel
vorangehen und versuchen,
unsere Partner in den USA,
China und in Indien, aber auch
in Staaten wie Sambia, Bolivien
oder Bangladesch von der Not-
wendigkeit zum Handeln im
eigenen Land zu überzeugen. 

Das Europäische Parlament im 
Austausch mit anderen Kontinenten

Europa Umwelt Parlament
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Klimaverhandlungen in Kopenhagen: 
Ein neues Abkommen für den weltweiten Klimaschutz

Europa verbindet

SaarLorLux-Internationale

„Gemeinsam können wir mehr erreichen“, erklärten die Mit-
glieder der SaarLorLux-Internationale bei einem gemeinsamen
Treffen der sozialdemokratischen Fraktionen aus Lothringen,
Luxemburg, der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens,
Rheinland-Pfalz und dem Saarland. Grenzüberschreitende Pro-
bleme stehen im Rahmen regelmäßiger Treffen auf der Tages-
ordnung, wie z.B. die Verbesserung des öffentlichen Personen-
nahverkehrs in der Großregion. Auch im Europäischen Parla-
ment wollen sich die Abgeordneten aus der Großregion
SaarLorLux in der neuen Legislaturperiode noch stärker vernet-
zen, um die Interessen der Region in der EU besser zu vertreten.

Parlament

Besuch im 
Europäischen Parlament

Viele Saarländerinnen und
Saarländer interessieren sich
dafür, was ein Abgeordneter
im Europäischen Parlament
macht und wie seine Arbeit
vor Ort aussieht. 

Jeden Monat haben Besu-
chergruppen die Möglichkeit,
mich in Straßburg zu besu-
chen, eine Plenardebatte live
mit zu verfolgen und mir viele
Fragen zu stellen. Wenn Sie
das Parlament auch einmal
besuchen möchten, schreiben
Sie eine Email an europa-
buero@joleinen.de oder rufen
Sie an unter 0681-589 1331.

Seit der Vertrag von Lissabon
in Kraft getreten ist, verfügt die
EU über einen „Europäischen
Außenminister“.  Dieses Amt
wird seit dem 1. Dezember 2009
von Catherine Ashton aus Groß-
britannien, der ehemaligen
Handelskommissarin,  wahrge-
nommen. Damit wird die
Europäische Union viel öfter mit
einer Stimme sprechen. Bisher
konnten sich die Partner in
anderen Kontinenten nicht dar-
auf verlassen, auf Anhieb einen

europäischen Ansprechpartner
in der Welt zu finden. Das wird
sich nun ändern, wenn die EU-
Außenministerin in Zukunft die
Europäische Außenpolitik koor-
diniert. Da sie auch Vizepräsi-
dent der Europäischen Kommis-
sion ist, wird die Außenpolitik
der EU auch mit den anderen
EU-Politikbereichen verzahnt.
Gleichzeitig ist sie auch Vorsit-
zende des Rates für Außenbe-
ziehungen. Ihre Arbeit wird
außerdem durch einen Europäi-

schen Außendienst unterstützt.
In aller Welt werden also nach
und nach „EU-Botschaften“ ein-
gerichtet, womit der Europäi-
sche Außenminister auf ein
Netz von Fachleuten zurückgrei-
fen kann. Auch für die Bürger
werden diese Botschaften hilf-
reich sein. Sie werden zukünftig
konsularische Aufgaben wie die
Vergabe von Visa übernehmen
und in Notfällen konsularischen
Schutz geben.

Europa und die Welt

Jo Leinen trifft den Musiker und Umweltaktivisten Sir Paul McCartney
im Vorfeld der Klimakonferenz in Kopenhagen.

Jo Leinen (SPD Saar), Catherine Boursier
(PS Lothringen) und Norbert Neuser
(SPD Rheinland-Pfalz) bei der Europa-
Kundgebung in Schengen

Partnerschafts abkommen unterzeichnet

Über die Städte-Partnerschaft Saarbrücken-Nantes hinaus-
gehen und sich auch politisch vernetzen, das war die Idee, die
auf Initiative von Jo Leinen zur Partnerschaft der SPD Saar mit
der PS Loire-Atlantique geführt hat. 

In Saarbrücken und Nantes wurden 2009 die Urkunden
unterzeichnet. In Zukunft wollen sich die französischen Sozia-
listen und saarländischen Sozialdemokraten über europapoli-
tische Fragen austauschen und in regelmäßigen Treffen
gemeinsame Themen diskutieren.

Heiko Maas, Karine Daniel, Jean-Marc
Ayrault und Jo Leinen unterzeichnen die
Partnerschaftsurkunde zwischen der
SPD Saar und der PS Loire-Atlantique

Europäische Freundschaft

EU-Botschaften weltweit

Kinder aus Köllerbach, Spanien
und der Türkei in Straßburg
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